
bestimmt sehr gering. In den Beständen des Burgenländischen Landesmuseums befindet sich 
ein Beleg aus den Jahren um 1860 aus dem mittleren Burgenland.

Steinbock, Luchs und Biber wurden wieder heimisch. Sollte man nicht auch den Flußotter 
der freien Wildbahn erhalten?

Anschri ft  des Verfassers:
B en n o  Nadler,
1100 Wien, B i rk en h o f  18/3

Naturschutz im Seewinkel vor 
dem Bankrott!

Mit einem Hilfeschrei wendet sich das 
österreichische WWF-Büro an die Öffent­
lichkeit. Das beeindruckende Feuchtgebiet 
von europäischem Rang im Osten des Neu­
siedler Sees ist in Gefahr. Es wurde durch die 
Tausenden rastenden Gänse und Enten, die 
über 250 Vogelarten an den Salzlacken, Puß- 
tawiesen und Schilfzonen international be­
kannt.

Um den Schutzstatus der „Zick-Lak- 
ken“ zu optimieren, schuf der WWF in den 
sechziger Jahren das Schutzgebiet „Lange 
Lacke“ . Bauernschläue trieb nach Ablauf der 
ersten zehn Jahre Pacht die Preise für die 
wirtschaftlich ohnehin wertlosen Flächen ins 
Astronomische (900.000 öS = 125.000 DM 
pro Jahr). Mit vielen z. T. merkwürdigen 
Tricks gelang es aber den WWF-Leuten, den 
Zins für die weiteren Jahre aufzutreiben. Die 
Investitionen betragen bereits 12 Millionen 
Schilling! 1985 läuft der derzeitige Pachtver­
trag ab -  und die österr. Sektion des WWF 
kann bereits 1979 die Pachtsumme nicht 
mehr aufbringen!

Während man im Burgenland einerseits 
über die Gründung eines , ,Nationalparks 
N eusi ed l e r  S e e“ (e in s ch l i eß l i ch  S eew inke l)  
theoretisiert, stehen vorhandene und bewähr­
te Schutzgebiete vor dem Ruin! Es scheint 
fast ein „Naturgesetz“, daß die Länder mit 
der besten Naturausstattung am wenigsten 
zu deren Erhaltung beitragen. Im Burgenland 
werden noch immer geschossene Weihen als 
Vogelscheuchen in den Weingärten aufge- 
hängt, Präparate geschützter Vogelarten feil­
geboten, Nestlinge von Eulen und Greifen 
für den Tierhandel ausgehorstet, werden ille­
gal Äcker in Vogelschutzgebieten umgebro­

chen, wertvolle Feuchtgebiete dem Massen­
tourismus geopfert, Moore für Hotelbauten 
freigegeben und Elsternester samt den darin 
brütenden Waldohreulen ausgeschossen! 
Und trotzdem beherbergt dieses Bundesland 
eine selten reiche und wertvolle Fauna. Wird 
die Landesregierung einfach zuschauen, wie 
ein letzter -  ohnehin stark beschnittener -  
Rest der eindrucksvollen Landschaft samt 
der Tierwelt ausradiert wird?

Nationalpark 3179

wird wirklich 
nur theoretisiert!?

Im Mai 1979 fand in Apetlon ein Sympo­
sion unter dem Patronat des Europarates 
statt, an dem Naturschutzfachleute und Ver­
treter der betroffenen Gemeinden teilnah- 
men. Gemeinsamer Vorschlag: die Grün­
dung eines Nationalparks auf der Basis des 
status quo mit einem Management, in dem 
das Land, die Gemeinden und der Natur­
schutz gleichberechtigt vertreten sind. Die 
Naturschützer wissen, daß dieses Projekt 
nicht gegen die Bauern, sondern nur mit ih­
nen verwirklicht werden kann. Und die Bau­
ern wissen, daß es für sie eine Uberlebensfra­
ge ist, Bewirtschaftungsformen zu entwik- 
keln, wie man den Park für den Tourismus 
zugänglich macht, ohne ihn zu überlasten.

Aber weder das Land noch die Gemeinden 
können die erforderlichen Kosten allein auf­
bringen. Es sei daran erinnert: Um die Re­
staurierung des Stephansdomes zu finanzie­
ren, wurde nach dem Krieg eine Münze, der 
Stephansgroschen, aufgelegt, durch deren Er­
werb jeder einen kleinen Beitrag zur Rettung 
des Domes leisten konnte. Ob man sich zur 
Rettung der bedeutendsten Naturlandschaft 
in Österreich nicht etwas Ähnliches einfallen 
lassen könnte? W. K.
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